
I.

AR Burgermeiftere und deyde
Räche der Stadt Spepcr/Haben aus mi»
vermeidlicher Notbdurfft bedacht / weß
sich hievor mchrmalen der Pupillen und
minbt rührigen Kinder und andern
unfern Zugewandten / so gemeine de»
schriebe» ? Recht verordnen / setzen und
wollen / aus erheischender Nothdurfft de»
vöglet zu werden/durchUnfleiß undMr -
loß der Vormünder oder Pfleger zuge»
tragen / undinbewegen desselben/ auch
unftrsordcniltchenNrchterlichenAmptü ^

und anderer ebehabternothwendlger Ursachen / wie wir unser » Pupillen
und Verwandten/als Obern / aus schuldigerPflicht zugethan . Deßhal »
den wir mit zeitigem tapffercn Rath fürbcträchtlich / ejnhelliglichen / mit
unftrm wissen und gehcllc/nachftlgcnde Ordnung mit ihren Puncteu und
Rubricken berathschlagen,verfassen und ausgehen lassen Verkünden hie*
mit recht wissentlich allen unfern Verwandten / Angehörigen uodZuge »
tbaneii . Gebieten denselben/ und wollen crnülich/bey Poenen dartnn be »
meldt j auch anderer neben hohen Straff / wir uns dcßbalben gegen den
Ubertrettern unabläßitch abzunehmen Vorbehalten / so viel und was die
mit it ren Inhaltungen einenjeden unfern Burger / Angehörigen und Zu »
gerhancn bindet / pflichtiger und betrifft / daß dero i« alle Wege unver¬
brüchlich gelebt / Nachkommen / statt und folg getdau werde / deß wisse sich
ein jeder Poen und Straffe zuvermetden/und diesem also in Wmcklichkett
nachzuksmmen, zu richten.
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2.

Etlichen von Vormundschasstm unmündiger
Pupillen aus einem Testament geben/iucd»

Tctt-lmcnraria gelMNNt .

ZWLs vermöge Kävserlicher Recht / Tutelen und Euren der Minder »
UM jährigen / zu Autsch Vormundschaflt und Pflegen genandt / vie »

lerlev gestalt seyn/unter solchen aber diese Tett- men » --^ geuandt /
und allein in und ans der Eltern rechtmäßigen Testament und letzten
Willen ihren Ursprung bat / auch usssolchen Personen / so darum ernennt
und bestimmt seyn / allein beruhen tdut . Daßalsounowo solches würck »
ltchvorhanden / sonst niemanden dermtnder - jührigenuudunmundbaren
Pupillen Personen oder Güter/so lang solche wchrt/und was das belangt /
sonderlichen tn Dormundschafften gegebener Tutel und Pflegsweise zu
verwalten oder unternehmen sich gebühret . Darum ob in der Stadt
Spemr bemeldter Gestalt jenmnd einigen Pupillen / von desselben Dattec
oderDätterlichcn Änderten unsern Burgern oder Inwohnern / in Testa¬
menten zu Turorn und Vormünder verordnet wären / oder würden / so
laßt ein Ehrbar Rath solchesbcy Inhalt des Testaments urw Ordnung
deschriebener Rechten verbleiben .

Es sollen aber gleichwohl die/so voriger Gestalt in Testamenten von
unfernBurgern ihren mtnderjäbriqenKindern zuVormunder gesetzt sevn /
ln Monatsftist/als ihnen die Verwaltung in solchem anzunehmen gebüh¬
ret/gebührliche Anzeig thun / was die Vormuodschaflt belangen sey/ und
darbenvouunsderDormundschafft Verwaltung fordern/begehren und em»
pfangen / es wäre denn solchesalles austrucklichen in einem Testament
erlassen / und darauffnach der Personen und Testirers Kelegektheit / eines
Raths Bescheids zu gewarten .

Wo aber voriger Gestalt jemand zu Vormünder in einem Testa »
ment verordnet / und sich desselben aus rechtmäßigen Ursachen entschul»
digr / alsdann so sevnd und werden die nechstVerwandten / so vorhanden /
dteselbtge Dormundschafft zu tragen/und in allem wie hernach bestimmt /
sich Zu halten pflichtig / oder so solche auch nicht vorhanden / entschuldiget /

oder



z.
oder sonst nicht tüglich/befunden / Go gebühret dem Rath « von Obrigkeit
und Amts wegen / denen Pupillen Vormünder zu verordnen / zu setzen
und zu geben.

Dieweiinun in Testamenten Vormünder zu' sehen / aus hoher der
Dätter Verwaltung / so sie in ihre Kinder haben/ seinen Ursprung / aber
solches die Mutter und von solcher Linien herkMimen ntt belangt ; Wo
dann ein Mutter / oder daselbst herrühren Anherren oder Anfrawen den

Pupillen oder minderjährigen in thremTesta ment oder sonst nach dem Tod
etwas ihrer eignen Güter verließen / uns tu solchen Gütern jemands tüg »

lich zu Vormünder undVerwaltunge deffelben verlassenen Guts ernennt
und verordnet hätte / alsdann solle dersclbige zu solchen Mütterlichen Gü «
tern allen andern fürgezogen / und die Verwaltung und zämimkrarion ,
es wäre gleich Niceia Mr Lura , von uns deln Rath entfodlen und bestät»
ttaet werden / in allem stch zu halten / wie im nachfolgendenVormünder -

schafften bescheiden wird .
Und ist niemand einer unn 'undbaren Dormunderschafft länger /

dann biß uff eines Knaben vier zehen / und eines Mägdttns zwölffHahre
tdoch daß derselb Tucor oder Vormünder zuvor solcher getragener Tutel /
völlig und genugsam Rechnungen und Bezahlung thun solle) pflichtig .
Dleß und nechstfolgends soll verstanden und gehalten werden in Dorr
mundschafften / ste seneil rcüzmenczrii , leAirim , oder clrrjvi .

Go aber jemand seinem unmündigen Pflegkinde als hiervor gemeldt!
über das sich desselben Tutel und Dsrimmdschafft endet i auch ohn daß
er solche uffgesagt !/ oder um andere gebetten worden / hinnach demselben
Pupillen und Obnmündlgen drm Monat in Verwaltung und ällmim -
ktrznon seinerGüterDersehungthäte ; Go sollehinfüdroderselbightnauß
biß zu Ende des fünff und zwanzigsten Jahrs derminderjährigen
sevn und bleiben. Es fielen dann rechtmäßige Entschuldigung oder an »
dcre obliegendebewegende Ehehafften für / und solle derselb in allem gleich
ob der Minderjährig gebetten / er von uns verordnet / und von newcm
hierzu geschworen hätte / in allen Puncten/Elausulen und Artieuln zu bin »
den und pflichten / wie ihnen erstgetehaner End und Clauful deßhakbea
Pflichtige verstrickt und bindet / geacht und gehalten seyn und werden .
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lnvcmLria , und in bestimmterZeitaufzurichten .
'Erner / so viel möglich / Argwohn / Zanck und Nachred zu Versmeiden / sollen erstlich vorgemeldte Esmenrarii , auch die / sonach Ordnung gemeiner Recht erfordert / genannt i -eAiumi , dar -

zu die / so von uns dem Nchthe aus ordentlichem Gewalt OLriv » genannt /geben werden / alle Güter und Gerechtigkeiten in ein Vormünder »
schasst pflichtig und gehörig / mit Enthaltung und nothdürsstigcr Bes
schlicssung treulichen und zum höchsten bewahren und versehen/ damitdero nichts verlohren cutfrembt oder zuschanden gehe/und sich also selbe vor
Schaden bey Poene Erstattung zwpfaltigs Werths '

/ und Verletzung sei¬nes guten Leumuths/wo solches von iemands erfanden würde .
ES sollen darzu alle Vormünder und der Minderjährigen Pflegerzum förderlichsten und fleißigsten alle ihrer Pupillen und MinderjährigenGüter / Gerechtigkeiten / sammt drnBeschwerden/Zinß und Gülten den¬

selben anhängig/so viel ihnen wissend/ und sie erfahren mögen / st; mim al¬
len Schulden / nichts davon außgenommcn/zum wenigsten in Anaehörde
zweyer Gezcugen / und eines glaubwürdigen Notarien unterschrieben /oder von unfern der Weltlichen GerichkS-Herren und gkschworncnSchrei -ber klar und unterschiedlichen bezeichnen I ausichreiben und mvemirm
lasse».

Solch Invencarjum soll auch / so bald jemand zu Dormunderr
schafft/ und derselben Verwaltung von uns pflichtig wird / in Monatsfristden nechsten angefangcn / und in Gütern / Gerechl/gkerteu und Schulden /in unser Stadt und Marckcn gelegen/ in demselben Monat / oder zum we¬
nigsten in uechstfolgenden zweycn Monaten darnach vollendet i aber inandern Gütern und Gerechtigkeiten ausserhalb unser Stadt und Mar .
cken gelegen/und ineinVormunderschaffegehörlg/zn befragen und ertön »
digen/ wie solches Gelegenheit jeder Zeit durch sich selbs oderscmand andernmit vollkommenem Gewalt die Nothdurfft erheischt/ soll alles m ZahrS-
Artstganhhinzugtthanundbeschehen / und mit dmUnvemario also voll»
kommlich geendet werden .
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5.
Aber die / so in Testament zu Vormünder verordnet werden / sollen

eßegedachter Ordnung / das inv - irc- rium belangend / enthabcnftyu / laß
soferr sie außtruckltchen und mit klaren Worten solches in einem Te¬
stament auch erlassen und überhabenj wären . Sonst andere ^ rembde/
dcßgletchenVatter und Mutter / niemand außgescheiden/ so zu Tuteten /
Euren / Dormundschafften /minderjährigen Kindern von uns zugelassen
und erwehlet / sollen allesanlpt und sonder mit nachfolgender Bescheiden¬
heit / sie styen legirimi oderäarivi , Inhalt und vermöge dieser Ordnung /
invenran -, aussznkichttn verpflicht senn.

Es solle « auch aller minderjährigen Rinder Vormünder und Pfle¬
ger zum trewiichstenund fleißigsten wahrnehmen/u «w htemit eigentlich ge¬
wärmt sevn / alles undjedes in einDormundschaflt gehörig / notbdürff »

ttglich und unterschiedlich zri irivcntiren und mzuschrciben ver/chaffen /
auch in solchem gefährlicher Weiß / oder auß merklicher Ẑ inlasse nichts
underlasseu/ ben hoher ihres guten Leumuths Antastung und Derlierung ,
» arzu nicht mehr dann erfunden Nnnschreiden und mvcmiren gestatten .
Dann sonst von dem ihren sie solches zu erstatten und darzuthun ehehafft
Anzeig geben/oder dargegen genugsam rechtmäßigkUrsachcn ihres Irr¬
thums öder Mangels darthun undchewetsen rnüsten . Es umg aber be¬
stehen und fruchtbar senn/wo nitArgiiste getrieden/daß im Ende oder An¬
fang veß lnvcncanj bezeugt werde/wornebr erfunden dann eingeschrieben/
daß stedasstlbige darzn thun und tnzuschreiven außtrucklichen ohnvcgeben
auch Vorbehalten haben wollen .

Wie Vatter und Mutter Bormundschafft tragen
sollen und mögen .

nach Absterven desi Weibs dem Mann eheliche Kinder eins oder
mehr von ihrer beeder bcndcr Leib erziehst / würden vcrlassens als¬
dann ist der Mann der Mütterlichen verlassnen Daab / Nahrung

und Kinder rechtmässiger Verwalter / Vcrtrertcr / Versorger /
straror und Vormünder / und in diesem ohnnoth denselben Rindern wei¬

ter Vormmwerzu setzen / doch solle er seines Weibs und der Kinder / Sr/
wie



wie gemeldt / -»vit ihr gezlehlet/ verfangen Güther i so ferr und wann solche 6
an ihnen erfordert / unverzüglichen / des Weibes Freundschafft / oder so
kein Frenndschafft vorhanden / wann er sich anderwärts verändern wolt /
oder wie sonst scinerGelegenheit solcheSvonuns erkandt würde/unsern ei»
nes Raths Verordneten / der Minderjährigen und Vormundschafften
Rechnungen Derhtrern / mit seiner eignen Handschrifft und SW / wo
er aber nicht schreiben könnte/mtt zweven andern ehrlichenPersonenSie »
gekn von ihme erbetten/derselben von seiner Frawen herrühren/und seinen
hindern verfangen Güthern ein Invenrarium trewlichen und bey sei¬
nem Evdt verfassen / beschreiben und überantworten / daß folgendsder
Kinder Freundschafft oder unsere Verordneten getrewltch verwahren und
behalten sollen ) wie ihnen hicrtnne eutpsohlcn und angezcigt würde .

DerMann wird auch dtß Orts solcher Gütber und
rion so lang die Kinder unter VatterlichemGewalt fern / Rechenschafft
zuthun nit schmldig/doch stund und werden alle desselben Ehemanns eigne
Haab nnd Güter seinen Kindern hasst/und für solche Güter von der Mut¬
ter herrührend / so ihnen verfangen von der Zeit derselben ^ äministrsuon ,
Die dem Vatter gebührt/etn Pfand - Wo sich aber eigentlich zutrüge des
Datters Hinkäßigkeit/Mißbrauch/oder er die verfangene Güter zn vcrän »
dern/in scheinbarliche Argwohn käme : So mag von der Kinder freund »
Aasst/oder so dieselbennit wären / von unfern eines Ratbshterzu Derord »
mten/Rechnung gründlicher Bericht / auch glaubwürdige Urkuud und de»
siilMNteOLurionvom DarterohneMittel gefordert werden/undwo er sich
desselben sperrt / nach Erkundigung und beudersetts Verhör / unsers Be »
fcheidsdeßhalbenzugewarten / demselben statt und folg zuthun / vndsol »
ten/wo nicht freund vorharrden / unsere Verordnete / wte gemeldt / fleißig
Achtung nf solches haben / und wann sie solchergestalt argwöhnig beim»
den/uns denstlbigen bey ihren Evven fürdertichen anbrtngen -

Begebe sich aber/daßeln Ehemann ohn Geschäfft Todts abgienge /
vnd ein Weib / iammt leiblich nnmnndbaren Kindern von ihnen bcydea
ehelichen gezteblt/ in Leben verliefst/ undbemeldt sein Eheweib / bey und in
Haaben/Nahrungen und Gütbcm unvettbeilt zu bleiben vermeinte/und
sichderKtnder Vormundschafft i 'urci, genannt / zu tragen unternehmen
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